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Beilage zu Nr . IS - er Karlsruher Zeitung.
Freitag , 2S . Januar L87L.

Badis cher Landtag.
* Karlsruhe , 20. Jan . 20. öffentliche Sitzung der

» wetten Kammer . (Fortsetzung aus Beilage Nr . 18 .)^
Abg. Hansjakob : Die liberale Partei gefalle sich

aeKn den Stand des Redners in Gewaltthätigkeiten und
verdiene deßhalb den Namen einer liberalen Partei nicht.
Wenn der Kommisstonsbericht den Staat als die einzige
Quelle des R chtS hinstelle , so stehe dem das Naturrecht,
die sittliche Weltordnung , von Gott eingesetzt, entgegen ,
und ebenso könne die Kirche , durch göttliche Stiftung ent¬
standen, dem Staate nie gefährlich sein ; jene werde auch im
Kampfe auf Leben und Tod gegen die liberalen Grundsätze
nicht zu Schanden werden. Die durch die Presse und durch
Gesetze bewerkstelligte allgemeine Pfaffenhetze führe doch
nicht zu dem geplanten Ziele , die katholische Kirche abzu -
schoffeu , denn die Priester könne man wohl schließlich ver¬
jagen, das Volk aber nicht, da es sonst keine Steuern und
keine Soldaten mehr gäbe. Men spreche viel von natio¬
naler Bildung un» mache schließlich das Vaterland zu weiter
nicht« als zu einem nationalen Zuchthaus für den Klerus , und
auf Sette der liberalen Partei gerade schreite man zur allge¬
meinen Brandstiftung ; die verabscheuten Schliche der Jesui¬
ten hätten früher dazu dienen inüffeu , den wankend gewor¬
denen Thron wieder zu befestigen. Weit entfernt, daß, wie
der Komwissionsbericht sage, das Ansehen der Geistlichen
gehoben werden solle , laste man v elmehr kein Mittel un¬
versucht, um die Autorität der Geistlichen im Volke zu
untergraben ; dumme Pfaffen seien der liberalen Partei viel
lieber als gescheitste ; wenn die Geistlichen liberal agitiren
wollten , würde man jedenfalls nichts dagegen haben . Die herr¬
schende Partei verletze das Religions- und Rechtsgefühl des Vol¬
kes und unternehme die Verfolgung gegen die Kirche , wodurch
der Friede, die Freiheit und das Recht untergraben werden
und das Vaterland zu Grunde gehen wüste. Daß Priester
im Lande zum Abfall bereit sind , sei durchaus nicht der
Fall ; dagegen sei die Religion nur für Den nicht in Ge¬
fahr, der sie nicht habe. Das behauptete Bündniß der
Ultramontanen mit de» Sozial -Demokraten sei nicht weit
her und würden diese eben so gut, wenn sie zur Herrschaft
gelangten , die liberaler Wahlbürger msffakriren, wie sie den
Pfaffen den Hals abschueide « würden. Das vorliegende
Gesetz sei eine neue Gewaltmaßregel, gegen welche der dul¬
dende Widerstand in Anwendung gebracht werden müsse.
Die zu Gunsten der kirchenfeindlichen Partei in Deutsch¬
land auch in England jetzt unternommeneAgitation sei von
Agenten des Fürsten Bismarck in Szene gesetzt. (Geläch¬
ter.) Redner wendet sich gegen verschiedene Einzelheiten
der Vorredner, besonders des Abg . Kiefer, welcher wenig
Neues vorgebracht habe.

Ein harter Kampf sei ausgebrochen , mit aller Macht
könne man aber keinem Kacholiken sein römisch- katholisches
Gewissen rauben ; auch werde die Zeit kommen, wo der
moderne Staat seinen Frieden mit der katholischen Kirche

-j- f- vr . C « il « lta Zchellrndrrg.
(Fortsetzung und Schluß .)

E- mögm die l» jmem Mannheimer Blatte enthalten « Worte um
so eher unveiLuvert da steh« , al« sie auf das Beste zeigen , daß der
plötzliche Verlust ten Werth diese« Mauve « so überwältigend z, .r Er «
kemitniß brachte , al « ob Mannheim neben Echellrnberg keinen Geist¬
lichen von wahrem Wccth mehr besäße , und als ob auch nur an einen
annähernden Ersatz gar nicht zu denken sei ! Ein solche« tl thell aber
darf Keinen kränke « , e« ehrt um die Gemeinde , deren Glieder sich
. ihre« Schelleoberg« '

so gern und fteildig rühmten , al« er in so man¬
cher Rede, so manchem ftöhliche » Trtukjpruch der »mannhaften Män -
»er von Mannheim ' gedachte.

Wie Schellenberz dir Stellung eine« Prediger«, die er selber in einer
so rrsolgreicheu Weise «««füllte , be rrtheilte, hat er in dem erwähnten
Bortrag , wie in einem schönen Testament nieder gelegt und dessen
Schlußwort , voll Kühnheit «od Bescheidenheit , charakterifirt den Manu
ans» allerbeste . . Die Aufgabe unserer Predigte» ,

' sagte er, »können wir
nicht groß genug denken. Die nun errungene Nationclstelluug , da«
tiese religiöse Bedürfnih der Zeit, der Umschwung der gesammten Welt¬
anschauung, der DoppelsanatiSmn« d^S Aberglauben« und de« nun
auch die Religion läugnenden Nihilismus , die Scharm der Indifferen¬
ten von den Dämonen de« Mammon « und der Genußsucht umstellt,
die Leidenschaften der Mafien vom unheimlichst«, Feuer entzündet, der
alt' böse Feind , der'» mit Ernst jetzt meint : — Alle« vereint sich zu
einer Lage, wie sie nie gewesen. Dort » ist un« die Predigt anver¬
traut . Wahrlich, eine Ausgabe von höchster , ewiger und srz aler Be¬
deutung ! Ein Amt herrlich , aber schwer und demüthigend ! Wer möchte
nicht lieber zuri-cktreteul Und doch , wir dürfen nicht , wir können
nicht — aber anch , wir möchten nicht und zagen auch nicht. ES ist
nicht unsere Sach« , die wir führen. Wenn nur Demuth da- Herz
einfach und Liebe e« treu gemacht , dann wird auch unser Wort nicht
vergeblich sein. Da « Maß der Gabe ist von Gott ; nur für Fleiß und
Treue , sagt Lesstng, ist der Mann verantwortlich. Der Geist, der vom
Kreuze Christi fett 18 Jahrhunderim gezeugt » strht heute in allerlei
Volk auf, auch auf nnserer, der »ielgeschmähten Seite . Zu den Zeit¬
genossen redet reich und edel, »ielerfahren und voll Schönheit , hell und
klar, mitten au« dem Leben ein Schwarz . Kühn und begeistert und
begeisternd , in neuer Zunge , rin Lang . Licht - und geistvoll, innig
und voll LebenSbeziehuog und edler Gewandung ei» HauSrath .
> »« dm Tiefen de« Geiste» , in da« Große gehend , eingetaucht in
da« Leim Christi und de» PulSschlag der Zeit , von Schönheit und
Klarheit umkleidet Holtzmann . So die Einen , Quader bringend
zum Tempel der Zukunft . Und wir ? Laßt un« trm »nd entschlossen
unser Sandkömlein hinzubringen. Da « Herz der Gemeinde wird un «
Krim «nverschlsffe » sein, Und dafür wollen wir bete» ; Vom eroutvr

schließen werde , da er sonst in Revolution und Sozialis¬
mus versinken müsse.

Abg . Bluntschli : Das vorliegende Gesetz sei an sich
nicht sehr bedeutend , da mit ihm schon vorhandene Vor¬
schriften nur gangbarer gemacht werden sollen ; der Vor¬
redner habe mit unaebeuren Dingen und Worten um sich
geworfen , wie Zuch Haus und Brandstittung, wobei aller¬
dings bet einem allgemeinen Brande auch gerade sehr ge¬
fährlich sein würde, wenn das Zuchthaus witbrenne. Der¬
artige Uebertreibungen in Worten rächen sich selbst.

Das vorliegende Gesetz sei allerdings ein Nothgesetz, zu
welchem trauriger Weise der Trotz des Klerus den Staat
zwingt ; sobald derselbe sich unterwirft, werden die betref¬
fenden Bestimmungen bedeutungslos . Der Staat könne
aber die Auflehnung , den Trotz gegen seine Gesetze nicht
dulden , und weil die Vorlage in die Zeit des Kampfes zwi¬
schen der römisch -katholischen Kirche fällt, so wird heute das
ganze Gebiet derselben herbeigezogen; aber nicht um DiS -
kutirübungen abznhalten, sei das Haus versammelt , sondern
Alles, was von einem Redner vorgebracht werde , müsse im
Interesse des Landes eine praktische Bedeutung haben ; nach
all dem vorher Gesagten sei jedoch der richtige Standpunkt
wenigstens einigermaßen zu wahren.

Der Abg. v. Buß sagt , wir verstehen die Kirche nicht ;
dieselbe ist allerdings keine blose Gesellschaft im Staate,
sondern eine große Gemeinschaft für religiöse Zwecke inner¬
halb der menschlichen Gesellschaft. Eine souveräne Gewalt
ist sie aber nicht, souverän ist nur der Staat . Wenn das
soz. Naturrecht eine deutsche Grundanschauung sei, wornach
man das Recht findet , es sich aus den Verhältnissenschöpft,
so . beruhe auch die Freib t der Kirche auf einem gewissen
naturgemäßen Recht und habe der Staat nicht iu die Frei-
heit der religiösen Uebung einzugreifen ; derselbe sei aber auch
weit davon entfernt, dies zu thun , die Gesetze aber müssen
für Jedermann verbindlich sein, und wenn der Staat dul¬
den würde, daß sich Jemand darüber hinaussetzt , so griffe
er sich selbst au das Leben und könnte von Niemanden
mehr Gehorsam verlangen . Hierin sei auch sein Verhalten
gegen den römisch- katholischen Klerus begründet , welcher
kein Privileg habe, gestützt auf die vermeintliche SouverL-
netät der Kirche , dem Gesetze keinen Gehorsam zu leisten ;
dagegen müsse der Kampf selbst bis zur Vernichtung ge¬
führt werden , wenn wider Erwarten auf jener Sette keine
Umkehr geschehe.

Wer der Kirche Souveräuetät , d. i. die oberste Staats¬
macht, zugestehe, der stecke tief im Mittelalter drin und be¬
greife den moderne» Staat nicht, während er den auf alt¬
römischen Weltherrschastsideen ruhenden Plänen des Papstes
Vorschub leistet ; diesem werde auf jener Seite die oberste
Souveränetät , den Staaten dagegen nur eine gewisse terri¬
toriale und nationale zugestanden.

Der Abg . v. Buß habe dem modernen Staat in de«
Auge» oes kathol . Volks einen gewissen Makel nicht ganz

Spiritus ! '
Seine seelsorgerlicht THStigkeil charakterifirt Holtzmann mit folgen¬

den Worten : » Er war nicht nur rin hochbegabter Prediger , er hat
auch im Religions -, vor Allem aber tm Konfirmaudenunterricht Er¬
folge von selleufier Art erzielt, und eben so wenig hat man ihn in
de» Häusern der Armuth , an dem Schmerzenslager der Kranke» und
der Sterbend « vernicht. Er gehörte zu Denen, denen da» Vorurthetl ,
al « vertrügen sich die Werke der christlichen Liebe und Barmherzigkeit
nur mit einer gewissen kcankhast angehauchten Auffassung der Reli¬
gion, mit der Thal widerlegte. War dann endlich die harte Arbeit
de« Tag« vorüber , so machte ihn die rastlose Beweglichkeit und Ela¬
stizität seine« Geiste« nicht selten zum Salz der heitern Geselligkeit»
oder e« führte ihn der Drang einer regen Wißbegierde, bald zu den '

Mittheilungen und Borträgen der gelehrten Freunde , bald «ach Hause
zu eigener, nächtlicher Arbeit. — Wo er ein Lichtlein sah, welche«
brenn ?« konnte , da hat er da« Seine gcths», e« anzuzüuden, und er
wußte , wie selten Einer , dm an sich selbst Zweifelnden zu beleben, di«
Zuvei ficht d?r irre oder gleichgiltig Werdenden wieder anznfacheu.'

Wa« seine wisftnschaftlichmArbeiten betrifft , so hattm fie immer
eine direkte Tendenz auf die lebendige Gegenwart. Wie er de» »Pro¬
pheten Jesaia « , wit Blicken auf die Gegenwart, ' vortrug , eine Me¬
thode, die in Berlin wenigsten « nicht völlig ausprach, so hat er Dante
mit Blicken auf Pionoro , Philipp dm Schönen att Parallele Kaiser
Wilhelm » und Schleiermacher mit eingehender Berücksichtigung seiner
Berliner Epigonen behandelt. Diese Vorträge aber haben in ihrer
originellen Lebendigkeit mehr Leben und Begeisterung erzengt, al« viele
Andere, die auf der Wag« der Wissenschaft und ästhetistreoder Dsrstrl -
lun gekurst schwerer wiege» wögen. Weil bei ihm Alle« durch den
Augenblick gew - ckt nnd dem Augenblick gewidmet wurde , hat er auch
niemals nur begonnen an einem Buche zu schreiben und auch von
Predigten find alle, die gedruckt wurden, nur auf besondere « Verlange«
unter die Presse grrathen. Trotzdem wäre e« zu wünsch « , daß da«
treue trauernde Mannheim ihm nicht nur ei» kalte« »Denkmal von
Stein ' auf dem entlegenenFriedhof errichtete , sonder » ihm auch iu der
Herstellung eine« stattliche» Bande« seiner Predigten , Rede« und Vor -
träge ein lebendigere « und einem Jeden nähere« hinzufügte, wen» auch
Denen draußen, die dm Mann nicht kannten, die frische Farbenpracht
feiner lebendige » Rede nicht mehr vor Auge« gestellt werde» kann.
Denn auch da« an und für sich wmig Witksame wurde in seinem
Munde lebendig. So hat er beispielsweise sich selbst uni . Andere für
dir äußere Mission lebhaft zu begeistern vermocht , obwohl er mit Lang«
Han « von der ganzen Zweifelhaftigkeit der derzeitigm MtsfionSmethode
und Erfolge überzeugt war. Aber e« war der Sinn für ba« welt -
überwindmde Element de« Christmthum «, dm er auch in dieser Form
bi« i« die tiesstm Schicht « der Bevölkerung al« mvrckbar erkannte,

legitimer Geburt an heften wollen , weil er in der Zeit der Re-
formationsperiode zuerst an das Licht getreten sein solle ; der
moderne Staat sei aber nicht im 16 . Jahrhundert entstan¬
den, nicht durch Luther und Calvin , welche noch wunder¬
liche Ideen vom Staate hatten , wie die , daß der Staat
das Reich des Leibes, die Kirche das des Geistes sei. Hie-
mit habe die moderne Staatslehre gründlich gebrochen; im
Staat sei sogar mehr Geist als in der Kirche, und zwar
ein bewußterer und männlicherer . Nach dem 30jährigen
Krieg uns dessen Unheil habe der moderne Staat seine An¬
fänge gezeigt und seitdem Friedrich der Große sich den ersten
Diener des Staats genannt habe und nach den allerdings
wilden Ausbrüchen der franz . Revolution sei es gemeine«
europäisches Recht geworden , daß der Staat alle bürger¬
lichen und weltlichen Verhältnisse in den Bereich seiner
Thätizkeit ziehe. Hiebei stehe er aber im Bunde mtt der
gesammten Wissenschaft und an diesem Fels werden bie Geg¬
ner zerschellen. (Abg . v. Buß : „Aber nicht im Bunde mtt
der Freiheit. ") Der moderne Staat habe zuerst die mensch¬
liche Freiheit anerkannt , während mit dem Einfluß der
Kirche im Hintergrund nichts zur Freiheit gelangen konnte,
nicht einmal die Natur. (Bravo.) Dem Staat falle es
nie ein, sich an die Stelle Gottes zu setzen, während die»
das Oberhaupt einer anveren Gesellschaft ihue. Probiren
Sie — fährt Redner zur Rechten gewendet fort — den
modernen Staat zu verstehen, machen Sie den Römerkrteg
nicht mit uns die Freiheit wird Ihnen gewährt werden ,
auch in den Vorurtheilen der Kirche , welcher der Staat
stet« zarte Rücksicht geschenkt hat. (Lebhaftes Bravos

Nachdem ein eingegangener Antrag auf Schluß der De¬
batte angenommen worden ist, erhebt sich der Abg . Jung¬
hann S und hält dem Präsidenten vor, es sei eine Unbil¬
ligkeit gegen die Partei des Redners, daß ihr, wie mehr¬
fach schon , so auch jetzt wieder , durch Schlußrnwag das
Wort abgeschnitte» würde , nachdem ein Redner der Gegen¬
partei gesprochen habe. — Hierauf erwiedert der Präsident :
Dieser Vorwurf sei ganz ungerechtfertigt ; die Rechte zäh . r
10 Mitglieder, der übrige Theil des Hauses 53, und trotz¬
dem werde die Rücksicht gegen jene so weit getrieben , daß
fast stets eben so viel Redner von ihnen zu Wort gelangen,
wie von der großen Majorität . (Bravo !) --

Hierauf erhält noch das Wort der Abg. Bender als
Berichterstatter : Das Gesetz von 1860 habe die Grund¬
sätze für das Vcrhältniß des Staats zur Kirche festgest llt,
wodurch diese im Innern in Bezug auf den Glauben frei
sei ; sie sei aber nicht souverän , sondern habe nur Auto¬
nomie unter der Oberherrschaft des Staats.

Redner führt ferner aus, daß die Verordnung von 1867
vollkommen mit den Grundsätzen des Gesetzes von 1860
überemstimme ; wenn der Staat der Kirche gestattere, ge¬
wisse Anstalten zu errichten, so kann er dies Recht eben
so gut wieder zurücknehmen, wenn seinen Anforderungen
nicht mehr entsprochen wird . Der Behauptung des Abg.
und mit dem bieder » Sohn des ungebildeten Lotte« wußte er , um
auch da« nicht zu vergessen , so natürlich und fo herzlich nmzugeheu
wie nur wenig andere Menschen .

War Otto Schellevberg bi- 1860 bei dm kirchlichen nnd staatlichen
Machthabern in dem schwarzen Buch der Wühler gestanden , doch ohne
daß ihm jemals beizukommeu war , selbst damals nicht , als er die
Gedächtnißrede für Robert Blum gehalten hat , so wurde seine Stel¬
lung mit der neuen Aera eine immer bedeutendere und domintrmdcrej
Zwar in die Synode von 1861 hat ihn »och kein« Diözese gewählt ;
aber in der de« Jahre « 1867 vertrat er die Diözese Hornberg und ta
der de« Jahre « 1871 die Stadtdiözese Karlsruhe. Ec bekleidete da»
Amt eines Mitgliedes de « G -neral-Synodal -mrschuff -s, wurde von dem
Landesherrn mitz dem Zähringer - Löwen -Ordm und von der Heidel¬
berger Fakultät beim Jubiläum Schleiermacher « mit dem Ehrendoktor
ausgezeichnet, von seiner Diözese zum Dek-u erwählt und erfreute sich
auch unter seinen kirchlich« Gegnern einer wachsenbm Anerkennung,
nicht nur in Baden , sonder » auch im ganzen deutschen Lande, soweit
die Bestrebungen de« Protestarttenvereius billige Beurtheilmrg fanden/

Da « Jahr 1872 führte ihn endlich auch, in Begleitung seine« älter «
Bruders und eine« Baseler Freunde«, über die ihm seit lange theuern
Schweizerberge in da« italienische Land bi« nach Rom und K -" -» " »
Und er, so wie er war, sollte von Rom heimkehrm , ohne dm Pichst
gesehen zu haben? — Da « konnte , da« that er nicht ! und erzählte
später so gern«, wie er, ungebeugt« Knie'«, mit dem heilig« Vater
geredet.

Man kann ohne Uebertreibnng sagen , daß seine plötzliche TodeS-
kuude in unserm gavzm Lande, vom Throne bis zur Hütte der Ar¬
muth herab, überall Gemüther kaf , die schmerz! ch solch « Verlust de-
klagten, und einen Leichenzug wie dm Sein « hat »ei un« kaum eia
Mitlebender geschaut . Sein einziger theologischer Gegner in der hon
ihm geleitet« Diözese, sein Mannheimer Amtsbruder Greiner , hat
ihm tief ergriffen in warmer, herzlicher Weise die Leichenrede gehalten,
Holtzmann ihn im »Deutschen Protestautenblatt' liebevoll und wahr
geschildert, und ich wüßte dies« Nachruf dankbarer Liebe mit nichts
Besserem zu schließe«, al« mit de» schönen wahr« Worten diese« un¬
sere« gemeinsam« Freunde« : »Da« deutsche Vaterland hat rin« sei-
ner treuest« Söhne verlor« . Noch mancher schöne Ehren- und Sie -
geStag wird erglänzen für Deutschland und für dm Protestantismus .
Wen» wir dann die Blätter de« Kranze« zerthril« auf die Name »
unserer liebst« Todtm . so lasset un« nie diese« theuern Freunde« ver-
gefle», der er werth ist, daß man seiner immerdar am innigsten ge.
denkt, wo eine gehobene Stunde zu tiefsinnigem Ernst einlädt und
da« gemeinsame Gefühl, einer großen Vergangenheit und größer« Za -
kunft verpflichtet zu fein, un« derzeit noch Gegenwärtige vereinigt. '

» mil Zittrj .



HanSjakob, man wolle das Ansehen der Geistlichen herab -
setzen, sei entgegenzuhalten , daß es ebenso im Interesse des
Staats liege, das religiöse Leben zu fördern und demge¬
mäß auch das Ansehen der Geistlichen zu heben ; sie selbst
aber würden dasselbe weniger schmälern, wenn sie sich von
der politischen Agitation fernhalten würden. Die Aus¬
führung des vorliegenden Gesetzes werde dem Volke wieder
mehr Klarheit verschaffen darüber, wo das Recht des
Staats gegenüber der Kirche zur Geltung kommen muß.
Die Kirche möge das Gesetz anerkennen , dann habe der
Staat nicht nothwendig , sich noch stärkere Garantien zu
verschaffen. — Hieraus tritt gegen 3 Uhr Nachmittags die
Vertagung der Sitzung auf den 21. Morgens 9 Uhr ein.

* Karlsruhe , 21 . Jan . Fortsetzung der 20. Sitzung
der Zweiten Kammer , Spezialdiskussion über das er¬
gänzende Kirchengesetz (s. gestriges Hauprblatt).

Der Art. 1 , wie er in der beantragten Fassung deS
Kommisstonsberichts vom Hause angeuommen wurde , lautet :

„Artikel 1. Die Ablätze 2 und 3 des 8 9 des Ge¬
setzes vom 9 . Oktober 1860 werden durch folgende Bestim¬
mungen ersetzt :

Die Zulassung zu einem Kirchenamt oder zur öffentlichen
Ausübung kirchlicher Funktionen ist durch den Nachweis
einer allgemeinen wissenschaftlichen Vorbildung bedingt .

Dazu wird regelmäßig erfordert, daß der Kandidat Zeug¬
nisse über die von ihm bestandene Abiturienten-, bezhw.
Maturitätsprüfung und den dreijährigen Besuch einer
deutschen Universität vorlegt , sowie vor einer Staatsbe¬
hörde , und zwar frühestens ncch zwei- ein-halbjährigem
Universitätsstudlum durch eine öffentliche Prüfung in Phi¬
losophie , Geschichte und deutscher Literatur darthut, daß er
die für seinen Beruf, erforderliche allgemein wissenschaftliche
Bildung erworben chabe. Vom dreijährigen Besuch einer
deutschen Universität darf Der nicht dispevsirt werden , wel¬
cher seine Studien an einer Anstalt gemacht hat , an der
Jesuiten oder Mitglieder anderer verwandterOrden (Reichs-
gesetz vom 4 . Juli 1872) lehren .

Das Nähere wird durch Regierungsverordnungbestimmt.
Die Bestimmungen dieses Paragraphen finden auch An¬

wendung auf den Kapitularvikar , den Generalvikar, die
außerordentlichen Räthe und Assessoren des Ordinariats ,
auf die Vorsteher und Lehrer des Seminars.

"
Abg . Bär : Die vom Abg . Lender gestern gegen die

Vorlage gerichteten Vorwürfe beziehen sich hauptsächlich auf
diesen ersten Artikel , und wenn er dabei sich seine Waffen
aus den Motiven und der Begründung von 1860 genom¬
men habe , so sei es leicht, gewisse Stellen herauszunehmen ,
andere nicht zu berücksichtigen, eine Taschenspielerkunst, wie
sie zuweilen auch in den Gerichtssälen von den Anwälten
geübt werde. Redner geht nun auf jene Aktenstücke ein,
verliest verschiedene Stellen daraus und will wenigstens
die Thatsache freudig begrüßen , daß der Abg. Lender das
Material unserer bestehenden Gesetzgebung in diesen Fragen

zum Ausgangspunkte nehme ; in seinen weiteren Aus¬
führungen wird Redner durch den Präsidenten unterbrochen
und darauf aufmerksam gemacht, daß dieselben zu sehr auf
die gestern beendete allgemeine Diskussion znrückgreifen.

Abg . Förderer : ES sei eine schwierige Position, gegen
den Inhalt dieses Artikels auszutreten , da, was in demselben
gefordert werde , sich einer gewissenPopularitäterfreue. Zudem
sei seit 1867 die Sache in den Berichten und besonders in der
Presse vielfach verdreht worden ; weil die Kurie auf die
Forderung jener Prüfung nicht eingehen konnte , so machte
man daraus, die Geistlichen wollten von Wissenschaftlich¬
keit nichts wissen. Redner wolle vom Gesetz von 1860
ausgehen, welches er deßhalb doch nicht vollständig an¬
nehme. Der 8 7 desselben gestehe der kath. Kirche das
Recht zu, ihre Angelegenheiten frei und selbständig zu ver¬
walten ; damit stimme aber nicht überein , daß der Staat
tatsächlich die Pfründen vergebe, die Ausbildung der Kir¬
chendiener für sich in Anspruch nehme und überall eine
Obervormundschaft über die Kirche übm wolle. Wenn
die Kirchenbchörde s. Zt. in Unterhandlungen mit dem
Staat getreten sei , so schließe das das Recht der Opposi¬
tion auf Seiten der Geistlichen nicht aus ; denn bei Unter¬
handlungen werde die Freiheit und Selbständigkeit gewahrt
und habe sich die Kirche stets gern in solche eingelassen ; sie thue,
um ihre Mission zu erfüllen , in schwierigen Zeiten zuwei¬
len auch das Aeußerste ; daraus sei kein Kapital gegen die
Einzelnen zu schlagen, wenn sie dem selbständigen Vorgehen
des Staats sich nicht fügen . --- ,

Die gegenwärtige Forderung sei aber vollständig unbe¬
rechtigt, da die Kirche stets dafür gesorgt habe, daß die
Geistlichen in Bezug aus die Wissenschaft auf der Höhe der
Zeit stehen ; die Leistungen der Kirche in der Wissenschaft
sind in der Kulturgeschichte aller Zeiten und beson¬
ders im Mittelalter verzeichnet und habe der Staat
und die heutige Zeit ihr in dieser Beziehung viel zu
verdanken ; deßhalb ist es unberechtigt , daß dieser jetzt
in solcher Welse in die Bildung der Kirchendiener ein¬
greisen will. Hierdurch werde das Ansehen der Geist¬
lichen beim Volke nicht erhöht und eben so wenig durch
die gestern von verschiedenen Rednern vorgeworfenen Dinge.
Die nämliche Bildung , wie dem sonstigen Gelehrtenstand
im Laude , mit welchen die Geistlichen in ihrer Jugend die¬
selben Schulen besucht habe» . ist denselben zu Theil ge¬
worden , und gerade die Wissenschaft der Theologie sei es,
welche viel mehr zur Beschäftigung in allgemeinen Bildungs-
gegenständen führe , als die andern Fachstudien , und dem
entspreche auch im späteren Leben erfahrungsgemäß viel¬
fach der Bildungsstand ; wenn es auch den Geistlichen viel¬
fach am gründlichen Schulsack fehle , so treffe - dieser Vor¬
wurf den früheren Zustand der allgemeinen Lehranstalten ,und seien auch deren Besucher, welche sich andern Studien
zugewendet hätten , in gleicher Weise von diesem Mangel
betroffen worden. Wie könne nun das Verlangen berech¬

tigt sein, daß die Geistlichen auf einmal mehr wissen solletals die Andern, die Beamten , Aerzte , Anwälte u. s.
Wozu solle gerade diesen Stand ein Ausnahmegesetz treffe? s -

Wenn man beim Priesterstand speziell die Nothwendigkejpeiner nationalen Bildung betone , und wenn der Bericht
sagt, es sei nothwendig , daß der Priester sich in und «itdem Volke , sich in und mit der deutschen Nation als un¬
veräußerliches Glied denkt und fühlt , wo liegen denn dg
die begründeten Anhaltspunkte, daß dies nicht der Fall sei?Das ganze Streben gehe vielmehr dahin , den deutschen
Klerus vom Papste zu trennen ; die Kirche sei aber uni¬
versal und kosmopolitisch und gerade das sei ihr Kultur-
fortschriit , daß sie den StammeShochmuth gebrochen habe -
dabet sei aber der Klerus selbst in jedem Volk so gut na¬
tional wie alle andern Klassen, und die Richtschnur keines
Handelns, die er angeblich in so häufigen Weisungen von
Rom erhalte, sei nur in der Fantasie vorhanden. (Der
Präsident ersucht den Redner mehr als bisher zum Art. 1
deS Gesetzes zu sprechen.)

Das vorliegende Gesetz sei nicht blos überflüssig , sonder»
auch verderblich , da man mit diesem Examen den Klerus
korrumpircnwolle ; bei Besetzung der Pfründen sehe die Re¬
gierung weniger auf Bildung und Befähigung als darauf,ob der betr. Bewerber einen fügsamen Charakter habe. Die
Prüfung in den alten Sprachen habe die Kommission leicht
Wegfällen lassen , während sie auf deutsche Literatur, Ge¬
schichte u . s. w. Gewicht lege ; dabei kann man dem Kan¬
didaten auf den Puls fühlen , gewisse Tendenzantworteu
von ihm herauSexaminiren , und fallen dieselben dann nicht
zur Zufriedenheit aus , so wird er gewissermaßen in eia.
schwarzes Buch eingetragen . Dabei liegt aber die Gefahr
der Förderung der Charakterlosigkeit nahe und die Inte¬
grität des geistlichen Standes wird gleichfalls gefährdet .

Ferner werde aber auch diej Forderung dieses Examens
dem theologischen Studium Eintrag thun ; wenn man ei»
Gesetz nach dem andern mache , welche von Mißtrauen ge¬
gen den geistlichen Stand Zsugniß gäben , so übe man kerne
Anziehungskraft auf Diejenigen aus , welche sich demselben
widmen wollen , und man erschwere dadurch auch das ge^
Wissenhasteste Ausüben dieses Berufs . Dieses Examen sei
ein Glied in der bekannten Friedberg'schen Kette, ein Glied-
im Kulturkampf gegen die Kirche ; derselbe sei aber eine
Sisyphusarbeit , dafür sprechen die göttliche Offenbarung,
und die Geschichte . Daß die Kirche zu einem revolutionären
Auftreten nie schreiten werde, das wisse man recht gut, und
wenn Lulhrr einst gesagt habe : Die Christen machen keine
Revolution , das besorgen die Heiden unter uns gegen
schlechte Regierungen, so sei auch heute darauf aufmerksam
zu machen , daß die Zahl der Heiden in unfern Tagen
wachse , und wenn sie einst gegen den Staat aufstehen soll¬
ten , dann werden in erster Reihe die jetzt chikanirten und
geschmähten Priester für denselben eintreten. (Fortsetzung
s. im Hauptblatt .)

Handel nnd Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬

blatt III. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 21 . Jan . (Schlußbericht .) Weizen per Januar
85*/- . per April -Mai (neue Usance) 87»/» , gelber Weizen per Avril-
Mat (alte Usance) 88 »/». Roggen per Januar 62, per April -Mai
63 »/» . Rüböl (neue Usance) per Januar 19»/, , per April -Mai 20 '/» .
Epiritu « per Januar 21 Thlr. 8 Sgr . , per April-Mai 21 Thlr.
20 Sgr .

1 Köln , 21. Jan . Schlußbericht. Weizen niedriger, effektiv hie¬
siger 9»/, Thlr. , effektiv fremder 9 Thlr. 5 Sgr . , per März 9
Thlr. 9»/, Sgr.. per Mai 9 Thlr. 9 Sgr. , per Juli 9 Thlr. 1 »/ ,
Egr . Rogaen stiller , effektiv fremder 6 Thlr. 25 Sgr. . per Mär»6 Lchlr. 17 Sgr . , ver Mai 6 Thlr . 18 Sgr . , per Juli 6 Thlr.4L Eor . Rüböl bchrvpiet , effektiv 10 Tblr. 27 Sgr -, per Mai 0
Thlr. 27 Sgr. , per Lktbr. 11 Thlr. 12 Sgr. Leinöl 11 Thlr.IS Sgr .

-HHamburg , 21 . Jan . , Nachmitt. (Schlußbericht.) Weizen per
Zmmar-Februar244 G. . per April -Mai 264 G. Roggen per Januar -
Februar 193 G., per April-Mai 193 G.

Mainz . 2i . Jan . Weizen ruhiger , per März 17 fl. 3 kr.,
per Mai 17 fl. 3 kr. Roggen stiller , per Jan . 12 fl. 42 kr.,
per März 12 fl. 30 kr., per Mai 12 fl . 30 kr. Hafer unverändert ,per Ja ». — fl. — kr. , per März 10 fl. 27 kr. , per Mai 10 fl.37»/, kr. Rüböl still . ver Mai 19 fl. 25 kr., per Oklbr . 20 fl. 10 kr.

Pesth , 21. Jan . Weizen sehr fest . Z fahr und AuSgeiot schwach.

Roggen geschästslos . Gerste fest. Hifer fester. Mais ruhig. Wetter : Nebel.
Weizen, 81pf. 7 fl. 50 kr. bis 7 fl . 65 kr. , 87pfd. 8 fl . 15 kr . bi«
8 fl. 25 kr. Roggen 5 fl. 50 kr. bis 5 fl. 60 kr. Gerste 4 fl. 5 kr.
L 4 fl. 25 kr. Neuer Hafer 2 fl . 15 kr. L 2 fl. 18 kr. Mais, neuer
4 st. 65 kr. n 4 fl. 70 kr., anderer 4 fl. 55 kr. L 4 fl. 60 kr. Raps,
neuer — fl. — kr. ü — fl . — kr. . anderer — fl. — kr. L — fl.- kr. Rüböl 20 fl . Spiritus 60 fl .

4 Paris , 21 . Jan . Rüböl per Januar 33 .50, per Mai -August
86 .50, per Septdr.-Dezbr. 89.75. Mchi 8 Marken , per Januar 84 .75,
per März-April 85.—, per März-Juni 85.— . Weizen per Januar
38.25 , per März -Juni 33.75 . Spiritus per Januar 67.50 . Zucker
88° disponible 56.25.

Amsterdam , 21 . Jan . Weizen loco grschLstSlv« , per März
39l . per Mai 3S8, P -r Okt. 366 . Roggen loco niedr. , per März
240 '/, , per Mai 23S , per Juli 230 »/„ per Okrob. 230. Rüböl per
Januar 34»/» , per Mai 35 »/« , per Herbst 37 '/, . Raps loco —,
per April 367, per Oktober 385 .

Antwerpen , 20 . Jan . W izen und Roggen in beschränktem
Umsatz , Preise nur matt behauptet ; bunter Dauzigcr W - izrn Ima
Oral . frs. 39 '/, , weiker span. 33 »/» . rothcr Baltischer 36 '/» , O )-ssa
35 — 35»/, , amerrkan. Winterrozgen 28»/, , da . Sommer» 27 , Pnersb .
25 . Odessa 24 '/» . Gerste s hr fest , Preise steigend , französ. frS. 30,
seelän ». 28 . f . ies. 25 »/» , Donau 23 ' /, , Pbil' pv -vill- 24 . Haser still
und ohne Aenbeciing. cäu . frS . 21 »/, . Kaffee fortgrsetzt s :hr seg, aber
in beschränktem Umsatz aus erster Hand in Folge de » geringen Bor -
raths und der Z -mückhallumg der Eigner ; aus zweiter Hand hmgegen
fanden mehrere hunscrt Sack Java - , SantoS- und Hayti - für den
Konsum Nehmer. — Baumwolle. Umsatz 54 Ballen , Bengal diSP . zu
f>s. 43, 53 B., Louisiana diSP. zu srS. 102 und 10 B. » do . do. zu

85, Alles per 50 Kil. Wolle in regelmäßiger Frage ; es wurden ver»
kauft 77 B. La Piata Schweiß- und 142 B. afrikan. Schweiß . Von
Häuten wurden umgesitzt 113 nockene Buenos Ay eS Kuh -Mat . 11»/».Kil . zu srS. 153, 200 do. do. Ochlen Riv. 10 '/, Kil . zu 113 , 150 do.do. Ochsen - 12'/, Kil. zu ftS. 135 , 841 gef. B. -NyceS Kuh - und
Ochsen - 21 '/, uns 2025 Kil. zu frS. 75 und 80 und 180 ds. do .Mat. Kuh- (Parana) 22 Kck . zu frs. 70, 1600 «es. Uruguay 25W
und 27 »/, Kil . zu fcs . 63»/, und 77 , 120 g-s. Rio Grande Ochsen »
20 25 Kil. zu frs. 69 und 433 trockene Montevideo Roß- 5»/» Kil.
zu flS. 13»/, .

/ London , 20. Jan . sCity - Bertcht .j DiScontmark
unrhSrig.

Fondsbörse ruhig. Tücken fester und prcfitirten »/»— »/, Prsz^
Liverpool , 21 . Jan . Baumwollrnmarkt . Umsatz 12,000

B. , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Up»?
land 8»/i», Middling Orleans 8°/, » , Fair Egvptraa 9 »/» Fair Ddol»
lerah 5»/x, Fair Broach 5 '/, , Farr Oomra 5»/» , Fair MadrcS 5»/»/
Fair Bengali 4»/, , Fair Smyrna 7, Fair Peruam 8»/, » Middl . Fair:
Dholl. 4 ' /, , ME . Dhsll . 4 '/». Good middl. Dholl . 4 '/„ Good FaiL.Oomra 6»/« . Stetig.

Neu - Bork , 20. Jan . Goldagio 111 , London 4,83»/, , Baum^
wolle , misdl. Upland 16 »/, cs . Petroleum , Standard white 13»-, cs.
Weizenmehl, extra State D. 7,10. Rother FrühiahrSweizen D. 1,67.
Baumwoll -Zufuhr in sämmtlichm Häfen der Union 18,000 Balle».
Baumwoll - Borrath §01 .000 Ballen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Marktpreise der Woche vom 11 . bis 18. Jan. 1874. (MtgethM vom SralWHe» Bur-an.)

L 2 -
8Z

-S
. K

8 ^ - L
Rindfleisch s Eier A Ruhrkohlen Saarkoble »'S L U S O

Markierte 8

K

rr
«L

8
G
T

L
«s

2
8
L4

vS-
b
Z Z

AK
s ZK

G
LS8 >s

G s lamhcS

-
rL-
S«

L
>S

8

N
pr.
10

Z -3
§

ss
N KZ« d-e

«
Ä
V

.8
T

K
Z

'tt
D

R
H

Stück 4 Ster
(1 Klatter )

-7»
1 Zentner ---- 100 Pfund 1 Pfund ---- 500 Gramm 1 Liter 1 Zentner --- IM Pfund

fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. fi. fl. kr. ^. kr. kr. tt . kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr.Konstanz . . — - -- — - - 1 . 51 1 . 54 2 . 20 10 8 '/, 7»fi 6 ! 24 22 24 24 24 44 32 40 12 25. 30 19 . - 1 . 24 — - — 1. 18
Uederlinge» . . . . 9. 20 9 . 45 6 . 57 7. 15 5. 18 1. 48 — 1 . 20 10 6 7 6 23 2i 20 13 22 31 30 30 16 21. - 18 . - — - - 1. 24 — - —- —. — —Villingen . — — S. 19 7 . 7 — 4 , 49 2. 40 1 . 12 1. 20 10' /, 7V, 8 '/, S ' '- 24 20 20 20 22 30 27 36 17 22. - 15. - 1 . 20 — 1. 18 1 . 18 - - 1 . 15Waldshut . — -- - - - — — 2. 32 — — 9 7 6 ' ,. 5 ' /, 24 22

24
20 22

26
34 32 27 15 24. -

Lörrach . . . — — — — — A _ — 1. 20 10 9 6»/, 5-'/. 24 22 22 36 35 48 15 26 . — 24. - — — — - 1. 24 — — 1 . 12Müllheim . 9. 15 — 7. 6 5. 12 — 1 . 30 1. 45 10 — 7 6 24 22 20 18 24 30 20 36 14 27. - 13. -
Fcekdurg .
« ttercheim . . . . .

9. 12 — 7. 7 6 . 27 5. 23 1. 40 1 . 18 1 . 42 11 8»/, 10 S '/, 24 21 22 20 24 34 25 30 16 23. - 17. - 1. 12 — 1. 6 1. 6 - — -,49 . 30 — 5. 30 — 1. 34 1 . 12 2 . 18 10 6 7 6 — 2i 21 18 22 30 20 32 17 26 . - 18. — 1 . 10 — 1 . 6 1. 4
Lahr . 9 . 14 — 6 . 25 6. 5 — 1. 40 1. 18 1. 27 9 7 6 ' /- S ' - 22 18 15 18 22 31 26 32 14 26. - 16. — 1. 3 — — 1. - - 36 — L6Osfenburg . 9. — — - 6. 18 — 1. 48 1 . 12 1. 24 10 7 6»/ , 5»,» 24 22 18 18 24 33 30 35 15 25. 30 16 . 30 1 . 18 — 1 . 6 1 . 6 - 42 — 5»Baden . - - - - - — - - — — _ 1. 42 11 9 8 6 26 -/, 23 »/, 25 21 24 35 30 39 18 29 . - 17 . — 1. 15 - - - 58 1. — — _Rastatt . 9. 10 — 6. 57 6. 20 — — 1. 27 1. 54 9»/, 6 -,z 7 '/, 6 26 23 24 20 25 32 30 32 16 26. 30 18. - 1. 20 — — 5 t 1 . - — — 52Karlsruhe . . . . . - - — - - - — — 1 . 18 1. 36 2. 6 10 7»/, 8 6 26 23 24 20 24 36 30 34 11 32. - 20 . - 1. — — - 53 - 54 — — _Durlach .
Pforzheim .

— 10. 2 — 5. 8 1 . 36 — 2. - 9 6 7 'fi S»/z 24 2t »/, 20 20 21 34 24 36 16 32. — 22 . — 1. 12 - - — 58 1. 6 - - — 54— — — - — — 1. 51— _ _ 9 8 7 5 24 22 15 22 24 38 28 42 18 39 . - 20. — 1. 30 — 54 — 56 1. 12 - 54 — 56Bruchsal . - - 9 . 37 — - - 5. 6 1. 26 1. 45 2. 18 10 7 3 5 ' /, 26 21 23 21 23 32 26 36 16 36. — 24. - 1. 15 - — 56 1. 6 — 54Mannheim . 9. - 9. 30 7. - 7. 6 5. 24 2 . 24 1. 50 2. 30 9 7 6 »/» s »,« 27 25 22 24 26 33 27 36 13 36. — 24. — 1. 8 — 48 — 58 1 . 4 - 52Heidelberg .
Mosbach . .

- - - — - - - - —- - 2. - — 1 . 50 10 7»/, 6 '/, S ' /« 25 22 24 20 21 31 26 33 14 33. - 20. - 1 . 20 — 52 - 56 1 . 8 _ — — 54— 9. 38 7. 45 6. 45 4 . 35 — — 1 . 30 9 SV, 5 — 20 — 2 ) 22 32 26 - 32 13 28. - 18. - — — — 56 _ _ — —Werthcim . . 8 . 30 — — 6. 43 4. 41 — — — 8»/» 5»/. 9
"

4" , — 20 18 13 22 34 25 32 12 25. - 18. - — - —i— 58 - - — _ _ _ —Schaffhausrn . . . . 8. 45 — - — 6. 46 5 . 8 1 . 52 — — - 9 7 ',. 7 ' /» S ' ,. 23 ' /» 20',. 23 ' /» 23» . 22»/, 35 3t
Basel . . . 7 . . . .
Straßburg .
Mainz 14. Jan .

9. 20
8. 55
8. 28

—
7. —
7. 14
6. 2-1

7. —
7. —

5. 30
5. 15
5. 22

1. 16 1 . 10 1. 48 10 7 6 5 25 22 24 28 26 37 30

Frankfurt 14. ,
WLrzburg 17. ,
Stuttgart 12. .
München 17. »

8. 45
8. 28
S. 3S
9. 2

9. 39

6. 30
7 . 17
7. 15
7. 20

6. 52
7. 6
7. 42
7. 14

5. 4
4. 33

4. 56

Berlin , 17. J .n. Roggen 5 fl. 28 kr. — Rüböl pr. Zentner Mannheim 13 fl. 83 kr., Mainz 19 g. 40 kr
Berlin 17 fl . 3 kr.

^ Frankfurt 20 fl. - kr.,



Amtsgericht Rastatt. ^ . . . ^ ^ ^
' Gemeinde NiederLühl.

OeWntlrche Mahnung
zur Erneuerung von Grund- und Unterpfandbncks -Einträgen.

Nicderbühl . Aus Grund deS Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,Reg.-Blatt Nr . 30 , werden die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger aufgefordert , die bezeichn»-
von Vorzugs - nnd Unterpsandsrechten, wenn solche noch Giltigkeit haben, binnen sechs Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Art . 4 des erwähnten Gesetzes gestrichen würde».

Der ReLtSarund der in nachstehendem Verzeichnisse angegebenen Forderungen , welche in dar Unterpfandrbuch eingetragen find, besteht in bedungenen und richterlichen Unterpsandsrechten , und der RechtSgrnn»

jener Forderungen , welche in daS Grundbuch eingetragen find, in dem gesetzlichen Vorzugsrecht des VerkäuerS, insofern bei einzelnen Einträgen nicht etwas Anderes bestimmt ist.
' Riederbühl , den 13.

L.402.
tru

Januar 1874 .
DaS Pfandgericht :

Schmitt , Bürgermeister .
(Schluß aus Beilage Nr. 17.)

Der Bereinigungskommifsär :
Philipp Heck.

DeS Eintrags

Datum .

8 . Juli 1838

S. Sept . -

S. Sept .

3. Okt.
7 . Okt.

7. Nov.

IS . Dez.

k. Febr . 1839

6 . März

1. Mai
IS . Mai
3. Juli

7 . Aug.

S. Okt. -

S. Nov.

3. Febr . 1840

März
März

Seite

14

Nameu , Stand und Wohnort
deS Schuldners

und seiner Rechtsnachfolger.

Peter Schneide! von hier

16 MafiuS Nestler von Förch
16dzAloiSMetz von hier
17 «Karl Pflüger von hier
17b,Thomas Meßbecher von hier
18d MatheuS Schnurr von hier

ISd Thekla Kirn von hier
2(IdsDvmimk Herrmann von hier
21 fXaver Wagner von hier
LLbMobert Sanier von hier
23bMklchior Weis von hier

25b Josef Fischbach Wittwe von hier

Alois Fleschinger von Förch
Martin Schmitt von hier

Augustin Schneider von Kuppenheim

27b
32

33
ZZd

'Kilian Walz von Kuppenheim

34 Valentin Walz , Säger von Kuppen
s heim

34d .Valentin Schulz von Kuppenheim
38 Änton Kolb von Kuppenheim

37 Klemens Braun von hier
37b Jokob Hildebrand von Förch
38 «Johannes Stuckel von hier
38b Jakob Hildenbrand von Förch

40b
42
42b

43
43b

46b

47
47b

49

49d
50

50b
53

64

64

Moritz Kühner von hier
Konrad Hatz von Förch
Johann Schmnt der Alte von Kup¬

penheim
Silvester Kiefer von hier
Valentin Warth von Kuppenheiw

Fidel Scharer von hier

Nepomuk Hatz von hier
Friedrich Herrmann von hier

Martin Walz von Kuppenheim

Johannes Walz von Kuppenheim
Konrad Hatz von Förch

Derselbe
Ludwig Fritsch von hier

Burgard Melcher von Kuppenheim

Julius Müller von Kuppenheim
65d!!Jakob Schmitt , Webermeister hier

70dMnLrcaS Hatz von hier
72 "Andreas Gärig von hier

72d
^BlasiuS Völker von Kuppeuheim

73 Moritz Warth von Kuppenheim
73b Kaufmann Dreyfnß von Kuppeuheim
74 MatheuS Kampier , Schlosser vou

« Kuppeuheim
74d Sebastian Walz , Löwenwirth von

Kuppeuheim_ _

Namen , Stand und Wohnort
des Gläubigers ,

und seiuer Rechtsnachfolger.

Tobias Warth Eheleute von Söl¬
lingen

Michael Hirth von Haueneberstein
Derselbe

do.
do.

Erben deS -f Franz Josef Kiefer von
Förch

kaver Wagner Eheleute von hier
Dieselben

Franz Früh Eheleute von Rastatt
Mathias Frei Eheleute von Rastatt
Sebastian Jüngling Wittwe von

Kuppenheim
Hausmeister Scheer zu Favorite und

Domänen -Verwalter Klumpp in
Breiten

Dieselben
AntonWeßbecherEheleute von Stein

mauern
Josefa Götzmann von Rastatt
Josef Götzmann , Alt - Bärenwirth

von Rastatt
Derselbe

do .
Viktoria Walz Wittwe von Söl¬

lingen
ranz Früh Eheleute von Rastat
vses Gros , Küfer , von der Rheinau

Derselbe
Anton Wehrte Wittwe von Kuppen¬

heim
Gertrud Knörr Wittwe von hier
Erben der -f Esther Wagner von hier
Justin Hatz Eheleute von Oberweier

Erben des st Ignaz Kiefer von Rastatt
Sebastian Jüngling Wittwe von

Kuppeuheim
Rosina Müller Wittwe von PlitterS

dorf
Dieselbe

Josef Jung , Georg Sohn , von Ot -
terSdorf

Andreas Baumstark Wittwe von
Oberweier

Dieselbe
Anton Dirringer Eheleute und Al¬

bert Walz , ledig , von Kuppenheim
Ignaz Schnurr Eheleute von Förch
Kranz Josef Müller Eheleute von de!

Rheinau
Franziska Adam, ledig , von Kuppen

heim
Dieselbe

Anton Meßbecher, Bäcker, Eheleute
von Steinmauern

Franz Rudolf Eheleute von Rastatt
Augustin Wetzel Eheleute von Kup

penheim
Bernhard Merkel Eheleute von Kup

penheim
Dieselben

do .
MatheuS ReilSbergcr Eheleute voi

Kuppenheim
Dieselben

Bürgerliche Rechtspflege .
OesfeutliLe Aufforderungen.

C.363. Nr . 27,006 . Bruchsal . Auf
Antrag des Jakob Hu st von Heidelsheim
werden alle Diejenigen , welche an den un -
tenbezeichnetenGrundstückenin dem Grund -
und Pfandbuche nicht eingetragene , auch
sonst mcht bekannte dingliche Rechte , lehen-
rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
haben, oder zu haben glauben, ausgesordcrt,
solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden.

1. 68 Rth . Acker rechts der Geckenthaler
Hohl , neben Balz Bauer und Joh .
Dietz, Joh . S .

2. 1 Vrtl . 37 Rrh . Acker auf der »ordern
Rist , neben Jakob SchwendeS, Mül¬
ler , und Christof Dietz .

3 . Die Hälfte an 1 Vrtl . 43 Rth . Acker
in der Metzenhansenklinge, neben
Rain und Anstößer.

4. Die Hälfte an 2 Vrtl . 69 Rth. Acker
auf der Hinteren Rist , neben Rain
und Friede . Frcidinger .

5. 1 Vrtl . 67 Rth . Acker im Kinzenberg,
neben Rain , Friedr . Stuhlmüller und
Marx Plcsch

'S Wwe.
6. -/z an 2 Vrtl . 50 Rth . Acker im Bal -

zenberg , neben Franziska Hör und
Rain .

7. Die Hälfte an 1 Vrtl . 47 Rth . Acker
im Sennich , neben Heinrich Zuta -
vern, Schloff., Wwe. und Barbara
Knoll.

8. 85 Rth . Acker im Sennich , neben
! Joh . Scherer und Marx Bauer ,

Rechner.
S. Die Hälfte an 1 Vrtl . 2 Rth . Acker

im EselSrück , neben Friedr . Freidin -
ger'S Wwe. und Georg Kummer,
Landw.

10. ' /z an 1 Vrtl . 74 Rth . Acker im
EselSrück , neben Jakob Pabft 1 . und
Gewann .

11. Die Hälfte an 1 Vrtl . 46 Rth . Aller
hinter der Staig , neben Blasius Meid
und Jakob Pabst 's Wwe.
1 Vrtl . 6 -/z Rth . Acker im Wolf-
mannsberg , neben Kaspar Wolf und
Joh . Bürk und Georg Keller Wwe.
1 Vrtl . 10 Rth . Acker im WolsmannS-
berg, neben Georg Mantz und Rain .
80 Rth . Acker in der Reimeterwiese,
neben Johann Schütz , Joh . S . und
Wilhelm Gutknechl.
1 Vrtl . 53 Rth . Äcker im Franken¬
baum , neben Jakob Müller Wwe.
und Rain .
1 Vrtl . an 1 Vrtl . 89 Rth . Acker im
Kitzelgrund , neben Andreas Mantz
und Friedr . Spitz .
Die Hälfte an 90 Rth . Acker im Bir -
kelsbaam , neben Jakob Durst , Gg.
S -, und Jakob Zutavern , Gg . S .
' /z an 1 Vrtl . 59 Rth . Acker hinter
der Kirch , neben Georg Heinrich
Hördle und Jakob Durst , Joh . S .
1 Vrtl . Acker im Schäsergalgen , neben
Leonhard Mantz und Jakob Goll,
ledig.
1 Vrtl . 8 Rth . Acker im Lehlberg ,
neben Jakob Hiller und Georg Marx
Zutavern 11 .
65 Rth . Acker im Altenberg , neben
Kath . Elisabeth Spitz und Jakob Goll,
ledig.
1 Vrtl . 35 Rth . Acker im Altenberg,
neben Christian Entz nnd Kaspar
Hiller .
Die Hälfte an 1 Vrtl . 10 Rth . Wie-
sen hinter der Kirche , neben Marx
Trautwein , Ziegl . Wwe . und Jakob
Friedr . Schroth .
Die Hälfte an 2 Vrtl . 60 Rth . Wie¬
sen im Kitzelgrund, neben Georg Hä-
kel und Georg Jtzinger .
Die Hälfte an 1 Vrtl . 64 Rth . Wie¬
sen am Bretrenerweg , neben Graben
und Kaspar Wolf, Landw.

Bruchsal , den 27. Dezember 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .

Betrag
der

Forderung .

DeS Eintrags

Datum . «Seite .

Namen , Stand nnd Wohnort
deS Schuldners

nnd seiner Rechtsnachfolger.

Namen , Stand nnd Wohnort
des Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger.

Betrag
der

Forderung .

fl- kr. I ! fl- kr.
70 — 3 . Mai 1840 77b Thomas Herrmann von Forch Wendelin WunschEheleute v . Obern - 30 —

344 _ 78 Anton Seitz von hier Dieselben 100
172 4 . Aug. 99b Jsak Dreyfuß von Kuppenheim sPaul Adam, ledig , von Kuppeuheim 150 —
206 — 1. Febr . 1841 107b BlastuS Nestler von Förch Johann Scharer von hier 89
134 — 3 . März - 109 Konrad Hatz von Förch Fidel Scherer Eheleute von hier 130 _ .
240 — 9. Mai » 113d Friedrich Herrmann , Engeiwirth vou Franz Seite ! Wittwe von Rheinau 195 —

275 — 7. Juli 115 Martin Herrmann von hier Kasimer Zäpsel Eheleute vou Hauen - 30
225 '- eberstein
750 — - 115b AloiS Metz, Maurermeister hier Josef Kaurer Eheleute von hier 75 —

77 — 11 . Juli - 116 Peter Schneidet von hier Aelex Adam, ledig , von hier 601 —
91 — 8. Aug. - 117d Simon Biner von hier Erben des s- Bernhard Scherer , ledig , 306 —

von hier -
117 — M 118 Melchior Weis von hier Dieselben 139 —

- 118b Leopold Hertweck, Schuhmacher von do. 184 SO
hier

190 — 7. Sept . - 120 Johann Hornung , Schullehrer von Erben deS f Wendelin Bachura von 175 —
140 — hier hier

5. Sept . - 120b Erhard Bachura , ledig, von hier Dieselben 133 7—
171 30 6. Okt. - 122b SalcS Warth von hier Stanislaus , Julius , Barbara und 750
170 — Juliana Scherer von hier

1. Dez - 124 Andreas Schalmeier von Rastatt Andreas , Anton , AloiS , Barbara und 206 —
240 — Franz Schalmeier von Rastatt

- 126 Hieronymus Schmitt , Weber von hier Erven des Andreas Schalmeier von 83 —
125 — Rastatt
100 — 126b Sebastian Dirringer von hier Dieselben 67 —

9. Dez. - 127 Derselbe Konrad Zembrod , Schullehrer Ehe- 280 —
130 — leute von Förch
112 — ! 2. April 1842 135b Jsak Dreyfuß von Kuppenheim Erben der s Martin Frosche Wittwe 44 —
160 — von Kuppenheim
142 — 1. Mai - 137b Karl Bernard , Bürgermeister in Kup- BenediktHertweck Eheleute von Kup- 109 —

penheim penheim
115 15 3 . Mai - 137b Johann Hornung , Lehrer von hier Johannes Nestler Eheleute von hier 157 —
170 30 10. Mai - 138 Agatha Krells Wittwe von Rastalt Lrescentia Krell , leoig , von hier 75 —
266 30 1. Juni ' 138d

^
Sebastian Metzel von Kuppenheim Helena Wetzel , ledig , von Kuppen- 200

333 — 9. Juli . 142 Herrmann , Waldhornwirth von Theodor Lott , ledig , vou OtterSdorf 247 4L
210 — Rastatt

1 . Sept . - 154b Simon Seitz von hier Joses Bergtold Eheleute von Rastatt 125 —
81 — 155 Paul Hcrrmann von hier Dieselben 151 —

- 157 Jsak Dreyfuß von Kuppenheim Josef Warth Eheleute von Kuppen- 70
82 — heim

340 — 4. Sept . - 158d Felix Jung , ledig, von hier Monika Schnurr , ledig, von hier 104 —
- 159 Raimund Schnurr , ledig, von hier Dieselben 227

12k 30 » 159 Matheus Hertweck von hier do . 183 —
- 160 Matheus Schnurr , ledig, von hier do. 336 —

127 30 - 160b Leopold Kiefer von hier do. 80 —
! 105 — 13. Sept . 162 .Georg Bachurar von hier Lazarus Reiter Eheleute von Plit - 150 —

160 — 2. Nov. - 165 Derselbe Dieselben 80 —
611 4. Dez. 168 Norbert Kiefer von hier Ignaz Ganter Eheleute von Ettlin - 200

95 30 . 167b Kilian Walz , Schlaffer von Kuppen- AloiS Knörr Eheleute von Hauen - 180 —
l heim eberstein

168 — 5. Dez. » 168d Norbert Kiefer von hier Anton Seitz , ledig , von hier 325 —
146 — 8. Dez. - 174 sBlasiuS Nestler vou hier Alex Adam von hier 73

2. April 1843 185b Anton Sertz von Förch Franz Josef Schmalholz Eheleute 111 —
663 von Ettlingen
180 4. April * 207 Johannes Stuckel von hier Dionis Stuckel, ledig , von Rauenthal 90

130 —

138 — Einträge im Grundbuch Band VI.
160
200 _ ! 6 . Dez. 1843 37 Konrad Hatz von Förch Andreas Schnurr Kinder von Förch 1001

9. Dez. - 39 «Johannes Adam von hier Remigius Warth Wittwe von Kup- 162
120 — penheim

I L - 39 LnkaS Müller vou Kuppenheim Dieselben 144

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18

19.

20.

21 .

22)

23.

24.

25 .

L .o/t . vtr . Dur lach . Da rn
Folge der öffentlichen Aufforderung vom
11. November 1873 , Nr . 10,571 , weder
dingliche Rechte , noch lchenrechtliche oder
fideikommiffarische Ansprüche an den dort
verzeichnten Grundstücken geltend gemacht
wurden , so werden solche dem Großh . Fis -
kuS gegenüber für erloschen erklärt.

Durlach , den 10. Januar 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
Gsuteu.

C.455 . A.G .Nr . 1842. Pforzheim .

Norbert Dimer , Landwirth u . Schweine¬
händler von Wiesloch, haben wir Gant er¬
kannt , und es wird nunmehr zum Richtig-
stellungS- und Vorzugsverfahren Tagsahrt
anbcraumt aus
Donnerstag den 12 . Februar d. I . ,

Vormittags 9 Uhr .
Es werden alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen , aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver -
meidung des Ausschlusses von der Gant ,

Gegen Schwanenwirth Theodor Heinrich > persönlich oder durch gehörig Bevollmäch
erwig dahier haben wir Gant erkannt

und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und
Vorzugsverfahren aus
Montag den 16. Februar d. I . ,

Vorm . 9 Uhr ,
angeordnct.

Alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden ausgefordert , solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses persönlich oder durch gehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich odermünülich anzumel¬
den , ihre etwaigen Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die Beweisurkunden vorzulegen oder
een Beweis mit anderen Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tagfahrt soll auch ein
Maffepfleger und einGläubigerausschuß er¬
nannt und ein Borg - nnd Nachlaßvergleich

tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, sowie ihre
Beweisurkunden vorzutegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Mafse-
pfleger und ein GlanbigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe-
pflegerS und GläubigerausschuffeS die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretenv angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren

versucht werden. In Bezug auf Borgver - Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
! gleich und jene Ernennungen wird der Nicht- s chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
s erscheinende als der Mehrheit der Erschiene- - öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte des
! nen beitretend angesehen . Den Ausländern ^ Gerichts angeschlagen bezw . zur Post gege-
> wird aufgegeben , bis dahin einen dahier ^ den würden .
> wohnenden Gewalthaber für den Empfang s Wiesloch, den 14. Januar 1874.

aller Einhändigungen , welche der Partei ! Großh . bad . Amtsgericht.
! selbst geschehen sollen , zu bestellen , wrdrigenS « Exter ,
j alle wciterenBersügungenmit Wirkung der ! C. 385 . Nr . 2108 . Heidelberg . In

Eröffnung an derGerichtstafel angeschlagen, ! der Gantsache gegen BäckerHeinreich Nauß
bezhw . den bekannten Gläubigern durch die ! von Wiesenbach wird den Schuldnern des
Post zugesendet würden. ' GantmanneS aufgegeben , bei Vermeiden

Pforzheim, den 10. Januar 1874 . - doppelter Zahlung bis auf weitere geeicht-
Großh. bad. Amtsgericht. j liche «Verfügung nur an den provisorischen

I . Buß . Maffepfleger Gemeinderath Fischer da-

Heidelberg , den 16. Januar 1874 .
Großh. bad . Amtsgericht.

Christ .
vät . Engler .

C .414 . Nr . 217. Oberkirch .
Die Gant

Karl Wanze neier zum Adler
in Oberkirch ,

Forderung und Vorzug betr .
Die Gläubiger, welche bisher ihre Forde¬

rungen anzumeldenunterlassen haben, wer¬
den damit von der vorhandenen Waffe aus¬
geschlossen.

Oberkirch , den 5. Januar 1874.
Großh. bad . Amtsgericht.

S ch ö n l e.
C .409. Nr. 475 . Villiugen . Ja

der Gant des PfeifeumacherSKarl Maier
von Villingen werden alle Diejenigen ,
welche in der SchuldenrichtigstellungS-Tag -
fahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , damit von der vorhandenen Waffe
ausgeschlossen .

Villingen, den 8. Januar 1874 .
Großh. bad. Amtsgericht.

B u i s s 0 n.
Röder.

Vermögmsabsondtruogeu.
C.436. CivK.Nr . 223 . Walds Hut .

Die Ehefrau des Bäckers Fridolin Baum¬
gartner von Hauenstein, Theresia, geb .
Vögtle , z. Zt . in WaldShut, hat gegen
ihren Ehemann eine Klage auf BermS -
gcnsabwnderung erhoben . Zur Verhand¬
lung ist Tagsahrt ans
Donnerstag den 19. Februar d . I .,

früh 8'/, Uhr ,
angeordnet; war zur Kcnntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird .

WaldShut, den 16. Januar 1874.
Großh. bad. Kreisgericht.

JunghannS .
FleuchauS .

C .370. Nr . 653. Engen . Nach Au
sicht deS Z 1060 P .O . wird in der Gaut ge-
gegeri Joses Leiber von Biesendorf



» « » gesprochen :
Die Ehefrau de» KantschnldnerS,

Monika , zeb. Neidhart , von Bie - >
sendors sei berechtigt , ihr Vermögen !
von dem ihre» Ehemannes abzuson- j
dern. !

Engen , den II . Januar 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

v. Stetten .
BerschoSenheitspersahren .

L .361. Nr . 444 . Kork . .
Die Verschollenheitserklärung
deS Johann David Schnei¬
der und Karl Schciching
von Ncufceistett betr.

Johann David Schneider und Karl
Scheichingvon Neusreistett find im Jahr
1844 nach Amerika gereist nnd haben seit¬
her keine Nachricht mehr von sich gegeben .
Dieselben werden hiermit ausgefordert,

binnen Jahresfrist
flch hier zu melden , widrigenfalls sie für
»erschollen erklärt und ihr Vermögen ihren
nächsten Verwandten gegen Sicherheitslei¬
stung in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Kork, den 12 . Januar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

R a m st e i n.
Entmündigungen .

L.406. Nr . 629. Ettenheim . Un¬
term 5. v. MtS . wurde Georg KilliuS von
Kippcnheimweiler für mundtodt im ersten
Grade erklärt und ist demselben verboten,
ohne Beiwirkung feines Beistandes , welcher
Inder Person de» Christian Hertenstein
von Kippenheiwweiler bestellt wurde, die in
L.R .S . 518 erwähnten Rechtsgeschäfte vor¬
zunehmen .

Ettenheim , den 10. Januar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch r e m p p.
Wo Iper .

Erbrinwetsnnge ».
C .323 . 2 . Rr . 377 . Waldkirch . Die

Kinder des Kaminkehrers Lover Köhler
von Elzach haben um Einweisung in Besitz
»ud Gewähr dexVerlassenschastihres Groß¬
vaters , deS ft Schreiners Nikolaus M a y e r
von Elzach , gebeten. Diesem Gesuche wird
entsprochen werden, wenn innerhalb 8
Wochen keine Einsprache dagegen erho¬
ben wird. Waldkirch, den 10. Januar 1874,Großh . bad. Amtsgericht. S p e r i.

T .335. Nr . 902 . Osfenburg . Die
Wittwe des am 30 . Oktober 1873 verstor¬
benen Bürgers und Steuererhebers Josef
Kornmaier von Oberharmersbach , Na¬
mens Maria Anna , geb Halter , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Ber -
llasseuschaft ihres Ehemannes gebeten.

Etwaige Einsprachen find
binnen vier Wochen

-anher geltend zu machen .
Offenburg , den 8. Januar 1874 .

Großh . bad. Amtsgericht.

T .424.2 Nr . 19
°
4S1.

* '
Rastatt . Die

Wittwe deS Schuhmacher» Jakob Bender ,Anna Maria Eustasia, geb. Schenkel , von
Staufenberg , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ de» Nachlasses ihres Ehemannes ge¬beten .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,wenn nicht
binnen 14 Tag en

Mnsprache erhoben wird .
Rastatt , den 3. Dezember 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
Waag .

T .198.3. Nr . 21,096 . Rastatt . Di «
Wittwe deS Karl Lunzmann , Juliana ,
geb . Kunzmaun , von Staufenberg , hat
» m Einsetzung in die Gewähr deS . Nach-
lasse» ihres Ehemann S gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen werde«,wenn nicht
binnen 14 Tagen

»Einsprache erhoben wird .
Rastatt , den 29. Dezember 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
Wa r g.

Erd orinduu en.
T.393. Nr . 34. Gros - bad. Amts -

« nicht Sinsheim . Eschelbach . Marx
4uzarnS , Handelsmann von Eschelbach ,
geb . am 7 . Januar >841 , vor mehreren
Jahren nach Amerika und dessen gegenwär-
tiger Aufenthalt unbekannt , wird hiemit
»nfgefordect, sich

binnen drei Monaten
zur Geltendmachung seiner Rechte auf die
Hm aus Ableben seiner Mutter Herz Laza¬
rus , Handelsmann Wittwe , Adelheide ,
geb . Bauer in Eschelbach , ft am 7. Dczbr .
1873 , eröffnet«« Erbschaft dahier z» melden,
widrigenfalls foinc Erbgebühr Denjenigen
zugetheilt würde, welchen sie zukäme, wenn
der Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS
nicht wehr am Leben gewesen wäre.

SinSheim , den 15. Januar 1874.
Großh . bäd . Notar .

Stein .
T .260 . 3. Heidelberg . KarlThevdvr^ Deubel von hier, welcher vor ca. 9 Jahren

nach Amerika gereist ist nad seither keine
Nachricht von sich gegeben hat , ist zur Erb -

Schaft seines am 30 . Dezember 1873 dahier'verstorbenen Vaters , deS gewesenen Wageo-
wärterS Mathias Deubel hier , gesetzlich

berufen .
La der Aufenthalt diese» Erben unbe¬

kannt ist , so wird derselbe hiemit anfgefor-
-drrt , sich

innerhalb 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten Theilungsbeamte »
zu melden, widrigenfalls der Nachlaß so
verthcilt werden torrd, al» wäre der Borge-
laden « zur Zeit des Erbanfall » nicht wehr
« n Leben gewesen .

Heidelberg, den 7. Januar 1874.
Großh . Notar
H. P e z o l d.

T .459. U.V.Nr . 21,662 . Lahr . Adam
Hk ü hne , Schlosser - geb. in Gondelrheim ,
bürgerlich in Friesenheim und seit 1848 an

unbekannten Orten — wird andurch ausge-
sordert , bei den TheilnngSverhandlnngcn
seiner am 21. Dezember 1873 gestorbenen
Ehefrau Dorothea Kühne , geb. Erb , von
Friesenheim

binnen 3 Monaten
dahier zu erscheinen und seine EigenthumS -
und Nutzungsrechte an dar ausgenommene
Vermögen geltend zu machen , widrigenS
dasselbe ganz nach der letztwilligen Verfü¬
gung der Erblasserin vertheilt und ange¬
nommen würde , daß er zur Zeit deS Able¬
bens seiner Ehefrau nicht mehr gelebt hätte.

Friesenheim , den 17. Januar 1874.
Der Großh . Notar

H. L e m b k e.
T.320. 2 . Schwetzingen . Anna

Maria , geborne Mörder , Ehesrau d?S
Georg Adam Ott von Plankstadt , welche
sich nach Amerika begeben hat und deren
Aufenthaltsort hierorts nicht bekannt ist,
oder deren eheliche Nachkommensind an dem
Nachlaß der am 8. März 1873 verstorbenen
Landwirth Valentin Herold Wittwe , Anna
Maria , gebornen MördeS , vorü Edingen
erbberechtigt.

Genannte Anna Maria Ott oder deren
Nachkommenwerden hiermit zu den zu pfle¬
genden TheilungSverhandlungen

mit Frist von drei Monaten
unter dem Bemerken vorgeladen, daß im
NichtanmeldungSfalle die Erbschaft Denje¬
nigen zugetheilt würde, welchen sie zukäme ,
wenn die Geladenen zur Zeit de» ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Schwetzingen, den 10. Januar 1874.
Der Großh . Notar

Gustav Hochstetter .
C.394 . Nr . 365 . Stockach . Joseph

Honold und die Geschwister Johann Bap¬
tist, Johann Nepomuk, Fridolin » und Cä-
cilie Zeller von hier, deren Aufenthalts¬
orte nicht bekannt sind , werden zur Erle¬
digung der Erbtheilung auf Ableben der am
6 . August v . I . verstorbenen Josepha
Amauu , ledig von hier mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
wenn sie nichterscheinen , die ErbschaftDenen
wird zugetheilt werden, welchen sie zukäme,wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb¬
anfalls nichtmehr am : - ben gewesen wären .

Stockach, den 15. Januar 1874.
A. Riggler , Reierendär .

L ienstverweser des Not .Distr . Stockach I .
Handetsregistkr-Eftttrage.

C.388. Nr . 533 . Neustadt . Judas '
Firmenregister wurde dahier eingetragen
unter

Ord . -Zahl 1 : Die Firma „BouifatiuS
Siblerin Saig " ist erloschen .

Ord . - Zahl 8 : Die Firma „ Jakob
Mayer in Seppenhofen " ist nach
Lösstngen verlegt.

Ord .- Zahl47 : Firma „MariaWanglerin Neustadt". Inhaberin mit ge¬
richtlicher Ermächtigung die in Ver -
mögenSabsouderung lebende Maria ,
geb . Dressel , Ehefrau deS Eduard
Wangler von Neustadt.

Ord . .Zahl 48 : Firma „Ignaz Will -
mannin Lenzkrch ". Inhaber : Jo¬
sef Ignaz Will mann von da. Ehe-
vertrag mit Josefa Brugger von
Unterleuzkirch vom 21 . Mai 1861,
wornach allgemeine Gütergemein¬
schaft für gegenwärtiges und künftiges,
liegendes und fahrendes Vermögen
bedungen ist.

Neustadt, den 13 . Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Latterner .
C.412 . Nr . 1403 . Bruchsal . Indas Geftllschafisregister «ud O .Z . 73 wurde

heute die Gesellschaft
„Gebr . Bornhäuser in Bruchsal "

eingetragen. Die Gesellschafter stad : Chri¬
stian Bornh äuser uud Ludwig Born¬
häuser von Bruchsal, von denen jeder
das Recht hat , die Gesellschaft , welche am
1 . Januar d. I . begonnen hat, zu vertreten .

Bruchsal , den 14. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
, Schneider .

C.410 . Nr . 1425. Bruchsal . I . ZnO .Z . 63 des Gesellschaftsregisters. wurde
heute das Erlöschen der Gesellschaft Gebr.
Kahnin Bruchsal eingetragen, und

Nr . 1426. II . Unter O .Z . 72 die Gesell-
schaft :

H . Kahn Söhne in Bruchsal.
Die Theilhaber der Gesellschaftsind Marx

Kahn und Emauuel Kahn in Bruchsal ,von denen Jeder dar Recht hat, die Gesell¬
schaft , welche am 1 d . M . begonnen, zu ver¬
treten.

Bruchsal , den 14. Januar 1874.
Großh. bad. Amtsgericht.

Schätz .
Schneider .

C.386. Nr . 1053 . Karlsruhe . Die
bisher unter O .Z . 37 des Firmenregister »
eingetragen gewesene Firma „ Hofbuchhaud-
lung von A. Bielefeld hier"

, wurde heute
unter O .Z. 164 in das GesellschaftSregister
übertragen . Theilhaber dieser offenen Han¬
delsgesellschaft sind Hofbochhäudler Josef
Bielefeld und Buchhändler Gustav
Lieberwau n, Beide hier nnd mit vollem
Vertretungsrecht für die Gesellschaft .

Karlsruhe , den 16. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nebeniu ».T887 . Nr . 1172. Karlsruhe . ZuO .Z - 224 de» Firmenregister » wurde heute
eingetragen : Die Firma,A . Bielefeld "
(Verlagsbuchhandlung ) ist erloschen .

Karlsruhe , den 16. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nebcnius .
CL89 . Nr . 1179. Karlsruhe . Un-

ter O .Z. 165 deS GesellschaftSregister - wurde
heute die Firma „ Gebrüder Hirsch hier "
eingetragen.

Theilhaber dieser offenen Handelsgesell¬
schaft find die Kaufleute Berthold Benjamin
Hirsch und Albert Hirsch dahier. Beide
Gesellschafterhaben volles Vertretungsrecht .

Karlsruhe , den 16. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

NebeniuS .
T .390 . Nr . 1504 . Karlsruhe . Unter

O .Z . 350 des Firmenregisters wurde heute
die Firma „Karl Protz hier" eingetragen.
Inhaber derselben ist Fabrikant Karl Protz
hier. Nach dem Ehevertrag desselben mit
Katharina Barbara Heidt von Auenheim,ä . ä . 13 . März 1858 ist bestimmt , daß,wenn die Ehe durch den Tod der einen oder
andern Ehetheils kinderlos aufgelöst wird ,der überlebende Ehegatte sämmtliches fah¬
rendes Vermögen des ft Ehegatten zu Ei¬
genthum erbt , während daS liegenschaftliche
Vermögen des ft Ehegatten an dessen Erben
frei von allen NutznießangSrechten deS über¬
lebenden EhetheilS übergeht.

Karlsruhe , den 16. Januar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

N e b e n i u s .
C.391 . Nr . 1511. Karlsruhe . Zu

O .Z . 148 deS Gesellschaftsregisters, Firma
„K H. Wimpsheim er hier" wurde heute
der Ehevertrag deS Gesellschafters Karl
WimpfheimermitFannyOffenheimer
von hier, ä . L. 20. August 1873 , wornach
die Gütergemeinschaft auf den Einwurs vou
100 fl. Seitens jedes Gatten beschränkwird , eingetragen.

Karlsruhe , de« 16. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nebenin s .
C .372. Nr . 230. Schwetzingen .

Unter O .Z . 63 wurde heute zum Firmen¬
register dahier eingetragen :

Die Firma Jakob Treiber , Kauf¬
mann in Schwetzingen. Der Ehevertragdes Jakob Treiber mit Elisabeths Gund
von hier ist durch den am 20 . November
1872 erfolgten Tod de» Letzteren außer
Wirksamkeit gesetzt.

Der zwischen Jakob Treiber und Luise
Stephan von Eppelheim, seiner jetzigen
zweiten Ehefrau , unterm 19. Dezember
1873 abgeschlossene Ehevertrag bestimmt,daß alles Vermögen , welche- die Brautleule
der Zeit besitzen und in Zukunft durch Erb¬
schaft oder Schenkung, überhaupt durch un¬
entgeltlichen RechtStitel erwerben werde«,mit den daraus haftenden Schulden bis zum
Betrag von SO fl. , welchen jeder Theil in
die Gemeiuschaft einwirst , von der Gemein¬
schaft ausgeschlossenund sür verliegenschaf-tet erklärt wird .

Schwetzingen, den 8 . Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kiefer .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

C. 446 . Nr . 755 . Ueberlingen .
Wehrmann Gebhard Schmid von Mül¬
hofen ist von Großh . Bezirksamt dahier der
unerlaubten Auswanderung beschuldigt,und wurde gegen denselben eine Geldstrafe
von 25 Thalern beantragt .

Hauptverhandlung über dieseAnklagewird
anberaumt auf
Donnerstag den 5 . Februar d. J ^

Vormittags » z9 llhr ,
wozu der flüchtige Angeklagte mit dem Be¬
drohen vorgeladen wird, daß im Falle seine »
Ausbleiben» das Urtheil « ach dem Er -
gebniß der Untersuchung gefällt werden
würde.

Ueberlingen , den 9. Januar 1874.
Cttoßh. bad. Amtsgericht.

Büchner .
< Heckmann

C.445. Nr . 756. Ueberlingen . Re¬
servist Richard Böll von Deggenhansen ist
von großh. Bezirksamt dahier der unerlaub¬
ten Auswanderung beschuldigt, und wurde
gegen denselben eine Geldstrafe von SS
Thalern beantragt .

Hauptverhandlnng über dies« Anklage
wird angeordnet ans
. Donnerstag den 5 . Februar d . I .,

Vormittags 8 '/, Uhr .
Hiezu wird der flüchtige Angeklagte deS

Bedrohen - vorgeladen, daß im Falle seines
Ausbleibens das Urtheil nach dem Ergebniß
der Untersuchung gefällt werden würde.

Ueberlingen , den 9. Januar 1874 .
<- Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
H eckmaun .

C .447. Nr . 757 . Ueberli « g en . Re-
servist Karl Haag von Riedheim ist von
Großh . Bezirksamt dahier der unerlaubte »
Auswanderung beschuldigt , nnd wurde gegen
denselben eine Geldstrafe von 25 Thalern
beantragt .

Hauptverhandlnvg über diese Aullage
wird aas
Donnerstag den 5. Februar d. I .,

Vormittag » 9,9 Uhr ,
angeordnet , wozu der flüchtige Angeklagte
umrr dem Androhen anher vorgeladen wird,
daß im Falle seines Ausbleibens das llr -
theil nach dem Ergebniß der Untersuchung
gefällt werden würde.

Ueberlingen, den 9. Januar 1874 .
Große , bad. Amtsgericht .

Büchner .
Heckmann .

T .448. Nr . 955. Ueberlingen . Re-
servist Eduard Haha von Tüfiugen ist vou
Großh . Bezirksamt dahier der unerlaubten
Auswanderung beschuldigt , und wurde ge-
gen denselben ei»e Geldstrafe von 25 Tha¬
lern beantragt . Hauptverhandlnng über
diese Anklage wird auf
Donnerstag den 5. Februar d. I . ,

Vormittag » ' /«9 Uhr ,
angeorduet und hiezn der flüchtige Ange¬
schuldigte nmer dem « udrohen porgeladen ,
daß im Falle seiner Ausbleibens daS Urtheil
nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬

fällt werben würde.
Ueberlingen, den 14. Januar 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
Büchner .

Heckmann .
C441 . Nr . 279. Buchen . Johann

Josef Pfeiffer von Reinhardsachsen,
Landwehrmann , ist beschuldigt, unerlaubt
ausgewandert zu sein.

Er wird zu der am
Dienstag den 10 . März d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
stattfindenden Gerichtssitzung mit dem An¬
fügen vorgeladen, daß nach dem Ergebniß
der Untersuchung das Erkenntniß gefällt
wird.

Buchen , den 10. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bauer .
C .442 . Nr . 280 . Buchen . Reservist

Constantin Bl atz von Hainstadt, beurlaubt ,
ist beschuldigt , unerlaubt ausgewaudert zu
sein.

Er wird zu der am
Dienstag den 10. März d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
stattfindenden Gerichtssitzung mit dem An¬
fügen vorgeladen , daß nach dem Ergebniß
der Untersuchung das Erkenntniß gefällt
wird.

Buchen, den 10. Januar 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bauer .
C .440 . Nr . 458 . Buchen . Franz

Grimm von Walldürn , Landwehrmann , ist
beschuldigt , unerlaubt auSgewandert zu sein .

Er wird zu der am
Dienstag den 10 März d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
stattfindenden Gerichtssitzung mit dem An¬
fügen vorgeladen , daß nach dem Ergebnißder Untersuchung daS Erkenntniß gefälltwird.

Buchen , den 15 . Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bauer .
T .476 . Nr . 840. Durlach . Der 33

Jahre alte ledige Maurer Josef Protz von
Jöhlingen ist des am 28. Dezember v. I .
Abend- , zum Nachtheil deS Kanfmaims
Schaier von da verübten Diebstahls an¬
geschuldigt ; eS hat sich dieser in Karlsruhe ,wo er verhaftet war , geflüchtet und sich so¬mit der Untersuchung entzogen.

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen , widrigenfalls nach de» Er¬
gebniß der Untersuchung da» Urtheil gefälltwerde» soll.

Zugleich wird gebeten , ans denselben zu
fahnde« und ihn im BetrctuugSfalle au nuS
gefänglich abzuliefern.

Durlach , den 17. Januar 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
C.473. Nr . 260 . MoSdach . J . A. S .

gegen Franz Joses Nahm von Dittwar
«. Gen . wegen schweren Diebstahls wird
unter Bezugnahme auf die öffentliche La¬
dung vom 24. Dezember v. I . , Nr . 4340,der flüchtige AngeklagteFra »z Josef Nah »
benachrichtigt, daß anderweit« Togfahrt zur
Hanptverhandlung dieser Sache auf
Donnerstag den 29 . Januar l. I . ,

BorwittogS 9 Uhr ,
angeordnet ist, wozu derselbe wiederholt vor¬
geladen wird.

Morbach , de« 20. Januar 1874.
Großh . bad. SreiSgericht , als Strafkammer
des Großh . SreiS - u - HosgerichtS Mauuhei » .

Nicolai .
Hnrle .

vrthrilsverkSudMgru.
C.398 . Nr . 85 . Mannheim . J . U. S .

gegen Gottlieb Rentier von Hagelloch
und Ernst Erhärt von Nürtingen wegen
Betheiligung an einer Schlägerei , wird auf
gepflogene Hanptverhandlung zu Recht er¬
kannt : Die Angeklagten Gottlieb Reutter
von Hagelloch nnd Ernst Erhärt von
Nürtingen seien der Theilnahme an einer
Schlägerei , wodurch der Tod eines Menschen
»ernrsacht wurde, schuldig und deßhalbGott -
lieb Reut ter zn einer Gefängnißstrsfe
von sechs Monaten , Ernst Erhartzu einer
solchen von vier Monaten , jeder zur Tra¬
gung von je einem Sechstheil der Kosten deS
Strafverfahrens unter sammtverbindlicher
Hasbarkeit sür ein Drittel , endlich jeder zur
Tragung der Kosten seiner Straferstehung
zn vernrtheilen . V . R . W . Dies wird
dem flüchtigen Gvttlieb Reutter hiermit
verkündet.

Mannheim , den 9. Januar 1874.
Großh . bad. Kreis - und Hosgericht.

Strafkammer .
B a ch e l i n.

DeitigSman ».
L379 . Nr . 651/53 . Mosbach .

I . U. S .
gegen

Max Lell von Sulzbach , Wil -
Helm Marti » Sigmund vo»
Lohrbach und Franz Karl Faivon Roberu ,

wegen unerlaubter Auswan¬
derung,

wird aus gepflogene Hanptoerhaudlnug zu
Recht erkannt :

Max Lell von Snlzbach , Wilhelm
Marlin Sigmund von Lohrbach
und Franz Karl Fai vou Rober«
seien der unerlaubten Auswanderungal» Reservisten schuldig und deßhalb
zu einer Geldstrafe von je 10 Tha¬
lern , sowie Jeder zn einem Drittel
der Kosten des Strafverfahren » zu
vernrtheilen

B . R . W.
Die» wird den Angeschuldigten hiermit

eröffnet.
MoSbach, den 14. Januar 1874 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Schlehner .

Berm . Be ?auutmach»»geM.
'

B .559 .1. Nr . 28. Bruchsal . (H ^
Versteigerung .) AuS der LußharA

'
Abth, III 10 und 11 Arlach und « A
pockschlag werden versteigert,

Donnerstag den 29 . d. M . :
1 Holländer - , 37 Nutzholz - Eichen,Ster eichenes Spalt - , 102 Ster eichen^»

Pfahl - und 21 Ster weißbuchenesRollholr316 Ster buchener , 68 eichenes und
mischtes Scheitholz, 182 Ster buchenes, 83
eichenes und gemischt «s Prügelholz , 282Ster gemischtesStockholz, 6850 Stück
mischte Wellen.

"
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf denKronauer Hauplallee oberhalb des Engelr-

riesen-RichtwegS am HubertuShäuSchen
Bruchsal, den 19. Januar 1874.

Großh . bad . BezirkSforstei.
Heinefetter .

B 550. Nr . 38 . Odenheim . (Holz
Versteigerung .) Aus dem Domäneu-
wald Reutwald , Gemarkung Uriteröwisheim,werden versteigert,

Dienstag den 27. d. M . :
? 5 Holländereichen, 16 Eichstämme, 4
Buchen, Bau - und Nutzholz, 4800 Bohnen¬
stecken, 27 Ster eichene und 173 Ster bu-
cheue Scheiter , 97 Ster Prügelholz , 138
Ster Stockholz und 8800 Wellen.

Zusammenkunft zur Versteigerung de»
Brennholzes Morgens 9 Uhr, zur Ver¬
steigerung der Stämme Mittags 8 Uhr im
Schlag .

Odenheim, den 19. Januar 1874.
Großh . bad . BezirkSforstei.

W i d m a n n.

B .540 Oberweiler . (Stamm
Holz - Versteigerung . ) AuS dem
Dornänenwalddistrikt Hörnle werden

Sam st » g den 31. d. M . ,
Vormittags 9 Uhr , im Gaflhof zur Krone ,
in Vögisheim bei Müllheim. r. B . an van - zund Nutzholzstärnmen , mit halbjähriger «
Borgfrist versteigert : 166 Eichen von 186
Cb» , und 88 Forlen von 104 Cbm. Wald¬
hüter Ko pp in VSgiSheim zeigt daS Hol»a« f Verlangen vor.

Oberwciler , den 18 . Januar 1874 .
Großh . bad. BezirkSforstei Müllheim .

Köhler .

B . 516 .2. Stockach . (Holzversteige¬
rung .) EL werden mit Borgfrist versteigert»

Dienstag den 27. d . M -,
Morgens 9 Uhr ,im Manz ' schen Saale dahier :

AuS Distrikt Nellcnburgerberg :
42 Spaltbuchen , 30Wagnerbirken , 1 Forlen -
Sägstamw , 6 Eschennutzholz- Ster (zu Ga¬
beln geeignet) , 2 eichene nnd 3 Hainbuchen »
Nutzholzstcr, 2 Loose BeseureiS, 90 Ster
buchenes, 40 Ster birkenes »nd 7 Ster
Nadel - Scheitholz, 180 Ster buchenes, 105
Ster birkenes und 22 Ster Nadel-Prügel¬
holz, 40 Ster buchenes Stockholz, 2100 bu¬
chene nnd birkene Normalwellen .

AuS Distrikt Scheibenloch : 8 forlens
Sägklätze, 8 Forlen - Banstämme , 37 Spalt¬
buchen , 130 Ster buchenes, 4 Ster eichene»
und 4 Ster Na >rl - Scheitholz, 38 Ster bu¬
chenes , 4 Ster erleneS und 6 Ster Nadel-
Prügelholz , 1075 buchene und 200 Nadel-
Normalwellen .

Aus Distrikt Neischacherholz . Abthl.
HildiSburg : 3 buchene Sägklvtze mitS
Festm. , 8 Fichten . Sägstämme mit 82, 32t
Forlen -Sägstänime mit 100 nnd 9 Forlen -
Sägklötze mit 17 und 80 Forlen -Baustämm «?
mitdOFestmetern,75 Ster buchenes, 2 Ster
birkenes und 21 Ster Nadel -Scheitholz, 74
Skr bncheueS , 8 Ster birkenes und 3»
Ster Nadel - Prügelholz , 24 Ster Radel¬
stockholz, 250 buchene und 600 Nadel- Nor¬
malwellen.

Mittwoch den 28. d. M . ,
Vormittags 10 Uhr ,im Rathhause in Liptingen :

AuS Distrikt Homberg , Abtheilung!
Schwarzheilig : 10 Eichenabschnitte (zu:
Hagsäulen) , 25 Gerüststangen , 40 Hagstau¬
gen , 150 Hopfenstangen, 125 Rebstecken , K
Ster eichenes nnd 15 Ster Nadel-Prügel -
holz , 100 buchene und 350 Nadel-Prügel¬
wellen. j!

Daselbst aus Abth. Stangenbühl :
3 Lcrchen- Sägstämmemit 6,2 Frchten- Säg -
stämme mit 5,33 Forlenstämme mit 40 und
8 Buchen Sägklötze mit 12 Festmetern , 175
buchene Spaltklötze , 825 Ster buchenes uud
18 Ster Nadel-Scheitholz, 360 Ster bu¬
chenes , 7 Ster ahorneneS «nd 19 Sier
Nadel- Prügelhvlz , 142 Ster buchenesStock¬
holz, 5000 buchene und 300 Nadel-Prügel -
wellen, 1 LooS Schlagraum .

Die Waldhüter Heirler in Ztzenhansen,
Hanauer hier, Kempter in Zoznegg,
Deller in Heudorf und Kupserschmid
in Liptingen zeigen daS Holz ans Verlange«
vor.

Stockach, den 15. Januar 1874.
Großh . bad. BezirkSforstei.

Hamm .

B .519.S. Nr . 60. Bergbausen .
(Hvlzvrrfleigerung .) Ä»S dem
Lomänenwald Schlohberg, Abth . 2 Mulde-
bei Dürrenbüchig werden mit Borgfrift bi»
1. September d. I . bi»

Dienstag de » 87. d.
srühlOUHr .

nachbenannte Hölzer versteigert :
1 buchener Rutzhvlz- Stamm , 34 Forlen -

Säg - und 81 Forlcn -BaustSmme , 802 Ster
bucheneScheiter , 78 Ster buchene, 10 Ster
gemischte nnd 10 Ster forlene Prstgel , 66
Ster Buchen- uud Forlen -Stockholz, 8055
buchene und gemischte Wellen n»d 2 Loo»
Schlagranm .

Berghansen , den 16. Januar 1874.
Großh . bad . BezirkSforstei.

G a m e r .
Druck « ud Verlag der K. Brauu ' schea Hofbschdruckerei .

W
W

W
W

W
W


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

